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Vorwort

Liebe Täscherinnen und Täscher

Seit rund neun Monaten darf ich als Mitglied 
des Gemeinderates Verantwortung für unsere 
Gemeinde tragen. Diese Zeit hat mir einen tiefen 
Einblick in die vielseitige, aber auch anspruchs-
volle Arbeit einer modernen Gemeindeführung 
ermöglicht.

Viele Einwohnerinnen und Einwohner erleben die 
Arbeit des Gemeinderates nur anhand der sicht-
baren Resultate – einer Baustelle, einem Bau-
entscheid oder einem neuen Projekt. Was dabei 
oft verborgen bleibt, ist die enorme Komplexität, 
die hinter nahezu jedem Geschäft steckt. Kaum 
ein Entscheid kann heute getroffen werden, ohne 
Bundesgesetze, kantonale Gesetze, Verordnungen 
sowie Vorgaben verschiedenster kantonaler Fach-
stellen zu berücksichtigen. Der Handlungsspiel-
raum einer Gemeinde ist dadurch häufig kleiner, 
als man von aussen vermutet.

Für einen Miliz-Gemeinderat stellt dies eine gros-
se Herausforderung dar. Wir Gemeinderäte brin-
gen unterschiedliche berufliche Erfahrungen mit, 
sind aber keine Spezialisten für Bau-, Umwelt-, 
Sicherheits-, Finanz- oder Verwaltungsrecht. Vie-
les muss erarbeitet, abgeklärt und mit Fachper-
sonen besprochen werden. Ich stelle dabei immer 
wieder fest, dass mich dieses komplexe Umfeld 
stark fordert, zuweilen überfordert. Nicht weil die 
Motivation fehlt, sondern weil die Aufgabenfülle 

enorm geworden ist. Würde man alle Geschäfte 
mit der nötigen Sorgfalt und in der gewünschten 
Qualität bearbeiten wollen, käme der zeitliche 
Aufwand beinahe einer Anstellung gleich. Dies 
neben Beruf, Familie und Privatleben zu leisten, 
wird zunehmend schwieriger.

Gleichzeitig befindet sich Täsch in einer besonde-
ren Situation. Unsere Gemeinde ist zu klein, um 
eine vollständig professionelle Verwaltung mit 
spezialisierten Fachabteilungen aufzubauen. Ein 
solcher Ausbau wäre finanziell nicht tragbar und 
angesichts des Fachkräftemangels kaum reali-
sierbar. Dennoch muss auch Täsch praktisch die
selben gesetzlichen Aufgaben erfüllen wie deutlich 
grössere Gemeinden oder Städte. Raumplanung, 
Bauwesen, Sicherheit, Naturgefahren, Infra
struktur, Finanzen, Tourismus, Digitalisierung, 
Personal und vieles mehr gehören heute selbst
verständlich dazu.

Diese Erfahrungen führen mich zu einer grund-
sätzlichen Frage: Wie sichern wir die Zukunft 
unserer Gemeinde? Braucht es künftig neue 
Formen der Zusammenarbeit mit den Nachbar
gemeinden? Müssen Aufgaben regional organi-
siert werden? Oder braucht es sogar strukturelle 
Veränderungen?

Wollen die Nachbargemeinden überhaupt eine 
Zusammenarbeit? Solche Fragen mögen heute 
ungewohnt erscheinen, sie verdienen aber eine 
offene und sachliche Diskussion.

Wie sichern wir die Zukunft  Wie sichern wir die Zukunft  
unserer Gemeinde?unserer Gemeinde?

Save the Date
17.08.2026	 Schulbeginn, Schule Täsch

04.09.2026	 Sammelaktion Sonderabfälle

20.09.2026	 Eidgenössischer Dank-,  
	 Buss- und Bettag

25.09.2026	 Hl. Bruder Klaus Prozession

26.09.2026	 Erntedank

27.09.2026	 Eidgenössische Abstimmung

04.10.2026	 Gemeindebrunch

09.10.2026	 Beginn Herbstferien,  
	 Schule Täsch

25.10.2026	 Umstellung auf Winterzeit

26.10.2026	 Ende Herbstferien,  
	 Schule Täsch

31.10.2026	 Halloween

01.11.2026	 Allerheiligen

02.11.2026 	 Allerseelen

Weitere Anlässe in der Region finden Sie unter  
www.ztnet.ch unter der Rubrik «Kalender».

Werden sich auch künftig genügend Frauen und 
Männer finden, die bereit sind, neben ihrer beruf-
lichen Tätigkeit ein anspruchsvolles Milizamt im 
Gemeinderat zu übernehmen? Ist unser heutiges 
System langfristig noch tragfähig? Könnte eine 
Vergrösserung des Gemeinderates auf sieben 
Mitglieder dazu beitragen, die Verantwortung auf 
mehr Schultern zu verteilen um die Belastung des 
Einzelnen zu reduzieren? Oder müssen wir den 
Mut haben, auch weitergehende Überlegungen 
anzustellen – beispielsweise zu einer engeren Zu-
sammenarbeit oder gar zu einer Gemeindefusion 
mit unseren Nachbargemeinden Randa und/oder 
Zermatt?

Ähnliche Fragen stellen sich auch ausserhalb der 
Politik – zum Beispiel bei unserer Feuerwehr. Sie 
ist seit Jahrzehnten ein unverzichtbarer Garant für 
die Sicherheit unseres Dorfes. Doch auch hier wird 
es zunehmend schwieriger, genügend motivierte 
Angehörige für den Feuerwehrdienst zu gewinnen. 
Wer gewährleistet in Zukunft den Schutz unserer 
Bevölkerung bei Bränden, Naturereignissen oder 
anderen Notfällen? Auch diese Entwicklung zeigt, 
dass das Milizsystem, auf das die Schweiz seit Ge-
nerationen baut, immer stärker unter Druck gerät.

Ich möchte mit diesen Zeilen weder Kritik üben 
noch Schwarzmalerei betreiben. Täsch ist eine 
wachsende Gemeinde mit grossen Zukunftspro-
jekten und vielfältigen Herausforderungen – sei 
es der Mattertal-Tunnel, der neue Camping, der 
Hochwasserschutz, der Schutz vor Naturgefahren 
oder die Erarbeitung des neuen Bau- und Zonen-
reglements. Gleichzeitig lebt unsere Gemeinde 
von den Menschen, die sich gestern, heute und 
hoffentlich auch morgen mit Herzblut für Täsch 
einsetzen. Gerade deshalb dürfen wir die Heraus-
forderungen der Zukunft nicht ausblenden. Wer 
Verantwortung trägt, muss nicht nur die Probleme 
von heute lösen, sondern sich auch Gedanken da-
rüber machen, wie unsere Gemeinde in zehn oder 
zwanzig Jahren erfolgreich funktionieren kann.

Ich wünsche mir, dass wir diese Diskussion offen, 
sachlich und ohne Vorurteile führen. Nicht, weil 
bereits Antworten feststehen, sondern weil die 
richtigen Fragen der erste Schritt zu guten Lö-
sungen sind.

Ich danke allen, die sich – sei es im Gemeinde-
rat, in der Verwaltung, in der Feuerwehr, in den 
Kommissionen, in den Vereinen oder auf andere 
Weise – täglich für unsere Gemeinde engagieren. 
Dieses Engagement ist keine Selbstverständlich-
keit. Es bildet das Fundament unseres Dorfes. Ich 
wünsche mir, dass auch künftig genügend Men-
schen bereit sind, Verantwortung zu übernehmen. 
Denn nur gemeinsam können wir dafür sorgen, 
dass Täsch auch in Zukunft ein lebenswerter Ort 
bleibt.

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen eine interes-
sante Lektüre des Täscher Gugger.

Herzlich

Jan Bergamin 
Gemeinderat Täsch
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Artur, wie bist du überhaupt auf die Täschalp 
gekommen?

Eigentlich begann alles schon viel früher – in Polen. Im Geo-
grafieunterricht sah ich als Kind ein Bild des Matterhorns 
und wusste sofort: Dort möchte ich eines Tages hin. In den 
1980er-Jahren war es für Polen aber kaum möglich, in die 
Schweiz zu reisen. Als sich die Grenzen öffneten, erfüllte 
ich mir diesen Traum und kam im Jahr 2000 erstmals in 
die Schweiz. Vier Jahre später führte mich mein Weg auf 
die Täschalp.

Ich bin gelernter Bautechniker. Die Landwirtschaft kann-
te ich aber von meinen Grosseltern. Dort lernte ich den 
Umgang mit Kühen, das Melken und die Arbeit auf dem 
Bauernhof. Käse herstellen konnte ich damals allerdings 
noch nicht.

Wie verliefen deine ersten Jahre auf der Alp?

2004 war ich zuerst als Hirt auf der Täschalp. Gemeinsam 
mit meinen deutschen Kollegen Ingo und Götz haben wir 
uns gegenseitig ergänzt. Ich zeigte ihnen den Umgang mit 
den Tieren und das Melken, sie brachten mir das Käsen bei. 
So hat jeder vom anderen gelernt.

Die ersten drei Sommer war ich als Hirt tätig. 2007 besuch-
te ich zusätzlich einen Sennenkurs in Visp und durfte ab 
2008 offiziell als Senn arbeiten. Eigentlich hatte ich schon 
vorher oft beim Käsen mitgeholfen – auf der Alp hat man 
sich immer gegenseitig unterstützt.

Wie hat sich die Käseproduktion  
in dieser Zeit verändert?

Als ich 2004 begann, war die Arbeit körperlich deutlich 
anstrengender. Der Stall stammte aus dem Jahr 1919. Die 
frisch gemolkene Milch musste in schweren Milchfässern 
getragen, gewogen und anschliessend von Hand in den 
rund 400 Liter fassenden Käsekessel geleert werden. Die 
Küche befand sich damals noch im selben Raum wie die 
Käseproduktion.

Ab 2008 begann die Alpkommission zu überlegen, wie 
die Täschalp für die Zukunft aufgestellt werden soll. Dar-
aus entstand ein langfristiges Renovationsprojekt. Zuerst 
wurde das Dach erneuert und ein neuer Käsekeller gebaut. 
Danach trennte man die Küche von der Produktion, be-
schaffte einen grösseren Käsekessel und schliesslich eine 
moderne Melkanlage.

Besonders dankbar kann man den vielen Unternehmen und 
Privatpersonen sein, die das Projekt unterstützt haben. Ein 
weiterer Glücksfall war, dass kein Asbest vorhanden war. 
Dadurch verliefen die Arbeiten schneller und kostengüns-
tiger. Immer im Frühling und Herbst wurde gebaut – 2020 
konnte man das Projekt abschliessen.

Ist mit der Modernisierung ein Stück Tradition  
verloren gegangen?

Ganz im Gegenteil. Wir haben modernisiert, ohne die Tra-
dition aufzugeben. Die Milch wird bis heute mit kaltem 
Wasser in der Doppelwand gekühlt und beim Käsen nach 
wie vor über einem Holzfeuer erwärmt. Abgesehen von der 
Melkanlage könnte man die Käseproduktion praktisch auch 
heute noch ohne Strom betreiben.

Dank den Umbauten konnten wir zudem die Kapazität von 
32 auf 48 Kühe erhöhen und gleichzeitig die Arbeitsbedin-
gungen deutlich verbessern.

Worauf bist du besonders stolz?

Dass wir heute einen Betrieb haben, der für die Zukunft 
bestens gerüstet ist und alle heutigen Standards erfüllt. 
Noch schöner ist aber zu sehen, dass der Täschalpkäse so 
beliebt ist, dass er praktisch immer ausverkauft ist.

Mich fasziniert bis heute, dass auf der Täschalp der ge-
samte Weg an einem Ort stattfindet – von der Wiese über 
die Milch bis zum fertigen Käse. Man erlebt den ganzen 
Kreislauf hautnah.

Eine besondere Erinnerung habe ich auch an die Eringer-
kuh VIKI. Sie war die Königin beim Kuhkampf . Die anderen 
Kühe hatten grossen Respekt vor ihr. Sie musste gar nie 

Wer den Wanderweg von Täsch hinauf zur 
Täschalp einschlägt, lässt den Alltag schon 
nach wenigen Schritten hinter sich. Mit jedem 
Höhenmeter wird die Luft frischer, die Land-
schaft weiter und die imposanten Viertausen-
der der Mischabelgruppe rücken näher. Auf 
rund 2225 Metern über Meer erwartet Besu-
cherinnen und Besucher ein Ort, an dem Natur, 
Geschichte und gelebte Walliser Tradition  
eine einzigartige Verbindung eingehen.

Seit Jahrhunderten wird die Täschalp als Sömme-
rungsalp genutzt und prägt bis heute das Land-
schaftsbild oberhalb des Dorfes. Während sich im 
Sommer Kühe auf den weitläufigen Alpweiden be-
wegen und das Läuten der Glocken durch das Tal 
klingt, erleben Wandernde eine Bergwelt, die ihre 
Ursprünglichkeit bewahrt hat.

Die Täschalp ist heute weit mehr als nur ein 
Arbeitsplatz der Landwirtschaft. Sie hat sich zu 
einem beliebten Ausflugsziel entwickelt – für 
Familien, Wanderbegeisterte, Naturfreunde und 
alle, die einen authentischen Ort abseits der Hektik 
suchen. Die Wanderung führt entlang des Mellich-
bachs durch eine eindrucksvolle Alpenlandschaft 
mit einer vielfältigen Flora und eröffnet immer 
wieder spektakuläre Ausblicke auf die umliegen-
den Viertausender.

Täschalp – wo Bergsommer,  Täschalp – wo Bergsommer,  
Natur und Walliser Tradition zuhause sindNatur und Walliser Tradition zuhause sind

Wer oben ankommt, wird mit echter Walliser Gast-
freundschaft empfangen. Im Restaurant Täsch
alp laden regionale Spezialitäten und die sonnige 
Terrasse zum Verweilen ein. Für Gäste, die länger 
bleiben möchten, bietet die modernisierte Lodge 
Übernachtungsmöglichkeiten mitten in der Berg-
welt – ideal als Ausgangspunkt für Wanderungen 
oder einfach zum Geniessen der Ruhe.

Natürlich gehört auch die Alpwirtschaft zur Täsch
alp. Während des Sommers verbringen zahlrei-
che Kühe hier die Sömmerung. Aus ihrer frischen 
Bergmilch entstehen in der Alpkäserei traditio-
nell hergestellte Spezialitäten wie der bekannte 
Täschalpkäse – ein Stück Walliser Handwerks-
kunst, das den Charakter der alpinen Landschaft 
widerspiegelt.

Was die Täschalp jedoch besonders macht, ist 
ihre Atmosphäre. Hier treffen jahrhundertealte 
Traditionen auf eine eindrucksvolle Naturkulisse, 
ohne dass der Ort seinen ursprünglichen Charak-
ter verloren hat. Die gepflegten Alpweiden, die 
historischen Gebäude und das Engagement der 
Menschen, die den Bergsommer jedes Jahr mit viel 
Herzblut gestalten, verleihen der Alp ihren unver-
wechselbaren Charme.

Ob als Ziel einer gemütlichen Wanderung, als 
Einkehr mit Aussicht oder als Ausgangspunkt für 

Touren in die umlie-
gende Bergwelt – die 
Täschalp gehört zu 
den schönsten Orten 
oberhalb von Täsch. 
Ein Platz, der zeigt, 
wie eng Natur, Kultur 
und Gastfreundschaft 
im Wallis miteinander 
verbunden sind.

«Die Täschalp war für mich mehr als nur ein Arbeitsplatz»

Täschalp
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Am 29. Juni, dem zweitletzten Schultag  
vor den Sommerferien, fand an der Schule 
Täsch ein Erste – Hilfe – Kurs für die  
3. und 5. Klasse statt. Der spannende  
Vormittag wurde von Svenja Rianda  
und ihrer Kollegin Isabelle geleitet.  
Ein herzliches Dankeschön an die beiden. 

Die Schülerinnen und Schüler lernten wichtige 
Grundlagen für den Notfall. Behandelt wurden 
unter anderem das richtige Absetzen eines Not-
rufs, die wichtigsten Notfallnummern sowie der 
Einsatz eines Allergie – Pens. Zudem übten die 

Erste–Hilfe–Kurs an der Schule TäschErste–Hilfe–Kurs an der Schule Täsch

Ein Baby hat sich verschluckt.

Beim Reanimieren braucht es viel Kraft. 

Ein Kind wird in die Notfalldecke  
eingewickelt.

Der richtige Umgang mit dem  
Defibrillator wird gezeigt.

kämpfen  – wenn sie am 
Brunnen nur einmal laut 
geschnauft hat, machten 
alle anderen freiwillig Platz.

Welche Veränderungen 
hast du in der Natur 
beobachtet?

Es wurde fast jedes Jahr 
etwas wärmer. Als ich 
2004 auf die Täschalp kam, 
lagen die Temperaturen 
im Sommer oft zwischen 
16 und 18 Grad. Heute ist 
das deutlich anders.

Zum Glück konnten wir 
2008 einen Teil der Alp 
bewässern. Leider darf 
aber nicht die gesamte Alp 
beregnet werden. Das wird 
in Zukunft eine Herausfor-
derung sein. Wenn weniger 
Gras wächst, fehlt Futter 
für die Tiere, und durch die Trockenheit steigt auch das Ri-
siko von Murgängen.

In guten Jahren, wenn genügend Wasser vorhanden ist 
und die Weiden schön grün sind, sind Rekorde von bis zu 
sechs Tonnen Käse möglich. Trotzdem braucht es immer 
genügend Heu auf der Alp, falls es schneit oder die Kühe 
kurzfristig im Stall bleiben müssen.

Gab es eine besonders lustige Geschichte?

Ja, die gibt es tatsächlich. Eine Kuh hatte nur zwei Wochen 
vor der Alpauffahrt gekalbt. Der Bauer wollte sie deshalb 
eigentlich gar nicht auf die Alp bringen, weil sie noch zu 
geschwächt war.

Als der Transporter vorfuhr, stieg sie jedoch als zweite Kuh 
ganz selbstverständlich ein. Da wollte niemand nochmals 
alle Tiere ausladen. Also durfte sie mitkommen.

Am Ende war genau diese Kuh den ganzen Sommer über 
die beste Milchkuh der Herde. Ich sage immer scherzhaft: 

Die Kühe sind eben nicht dumm – sie wusste genau, dass 
sie wieder Ferien auf der Täschalp machen wollte.

Gab es auch traurige Momente?

Leider ja. Ich glaube, es war 2007, als eine Kuh namens 
Fortuna in einen Bach stürzte. Sie war so schwer, dass wir 
sie nicht bergen konnten. Wegen des schlechten Wetters 
konnte auch kein Helikopter fliegen. Erst nach etwa einer 
Woche konnte sie herausgeholt werden.

Natürlich gab es im Laufe der Jahre immer wieder kleinere 
Verletzungen bei den Tieren. Manche sahen schlimm aus, 
heilten aber glücklicherweise wieder vollständig. Fortuna 
blieb die einzige Kuh, die ich während meiner ganzen Zeit 
auf der Täschalp verloren habe.

Wie haben die Gäste auf eure Arbeit reagiert?

Viele Wanderinnen und Wanderer interessierten sich sehr 
für unseren Alltag. Sie stellten viele Fragen, und ich habe 
ihnen gerne erklärt, wie wir arbeiten und wie Käse entsteht.

Ein Tourist hat sogar die gesamte Käseproduktion ge-
filmt und den Film später auf YouTube veröffentlicht. Er ist 
dort noch heute unter dem Titel «Swiss Cheese Making in 
Taschalp» zu finden. Solche Begegnungen haben mir immer 
Freude bereitet.

2024 war dein letzter Alpsommer.  
Was vermisst du heute am meisten?

Vor allem den Alltag auf der Alp. Jeder Tag hatte seinen 
festen Rhythmus – und genau das machte ihn so schön.

Ich vermisse die Sonnenaufgänge und Sonnenuntergänge, 
die Ruhe und meine Abendspaziergänge auf dem Europa-
weg Richtung Zermatt. Dort konnte ich oft ganz alleine das 
Matterhorn geniessen.

Und etwas ganz Einfaches fehlt mir ebenfalls: Wenn es 
draussen kalt war, ging ich gerne in den Stall. Dank den 
Kühen war es dort immer angenehm warm. Solche Mo-
mente vergisst man nicht.

Danke Artur im Namen der ganzen Gemeinde,  
für deinen Einsatz.

Kinder, was bei einer Person zu tun ist, welche 
sich verschluckt hat, wie die Notfalldecke richtig 
verwendet wird, wie die stabile Seitenlage funk-
tioniert und wie ein Defibrillator eingesetzt wird. 

Die Kinder zeigten grosses Interesse, stellten viele 
Fragen und machten engagiert bei den praktischen 
Übungen mit. Der abwechslungsreiche Kurs ver-
mittelte ihnen wertvolles Wissen und gab ihnen 
mehr Sicherheit, um in einer Notsituation richtig 
zu handeln. 

Fux Patricia, 3. Klasse

Der richtige Einsatz des Allergien- 
Pens wird geübt.

Beim Wechsel von einem Schweizer Prepaid-Angebot (mindestens 3 Monate abonniert) zu einem inOne mobile basic-, inOne mobile go-, 
Swiss mobile light- oder Swiss mobile flat-Abo (gültig auch für XTRA- und KMU-Abos) erhalten Sie die Hälfte der Abogebühren 
für 24 Monate geschenkt. Z. B. CHF 22.50/Mt. statt CHF 45.–/Mt. für inOne mobile basic, CHF 40.–/Mt. statt CHF 80.–/Mt. für inOne mobile go, 
CHF 12.50/Mt. statt CHF 25.–/Mt. für Swiss mobile light, CHF 32.50/Mt. statt CHF 65.–/Mt. für Swiss mobile flat. Mindestvertragsdauer 24 Monate, 
exkl. Aufschaltung CHF 49.–. 

Anzeige

Schule



Täscher Gugger | Seite 8 Täscher Gugger | Seite 9

Irgendwie kann ich mir die Täschhütte ohne  
Renata gar nicht vorstellen … Für den 
«Gugger-Hängert» treffe ich mich mit der 
langjährigen Hüttenwartin Renata Schmid  
in Ausserberg auf einen Kaffee. Renata ist  
in Ausserberg aufgewachsen und hat nach  
der Ausbildung 1981 in Zermatt im Restaurant 
Ritti erste Erfahrungen in der Gastronomie  
gesammelt. 

Lerjen Alfons – allen be-
kannt als «der Fons» – 
war oft als Skilehrer im 
Restaurant Ritti anzu-
treffen und hat für die 
Gäste «gschnurrugi-
gelut». Bald schon hat 
der Fons Renata für die 
Täschhütte begeistert 
und sie als Hüttenhilfe 
dort engagiert. 

«Der Fons isch än bsun-
dra Lehrmeischter gsi – 

är hed isch glehrt, dass mu eü üs «nix» epis Rich-
tigs cha machu. Wenn etwas kaputt ging, hat man 
das repariert und nicht einfach entsorgt». Von 
1982–1988 hat Renata als Hüttenhilfe in der 
Täschhütte ihre ersten Spuren hinterlassen. 

Speziell in Erinnerung bleibt Renata die Einwei-
hung der «Madonna des Friedens» im Jahr 1984. 
«Radio Matterhorn» war bei der Einweihung auch 
anwesend und eine Aussage von Fons lässt heute 
noch viele schmunzeln: «Die schön Madonna het 
de trotz ihrum stattlichu Gewicht va 500 kg wahr-
lich än tolli Figür». 

Unvergessen bleiben für Renata die unzähligen 
Touren in der Region rund um die Täschhütte. 
«Neben Fons kannte keiner die Gegend und die 
Berge rund um die Täschhütte besser als Godi 
Willisch. Ich hatte ein Riesenglück und Godi nahm 
mich auf alle die Touren rund die Hütte mit. Da 
begann meine Leidenschaft für die Berge». 

«Die Täschhitta – fer immer im Härzu» «Die Täschhitta – fer immer im Härzu» 
Im Hängert mit Renata SchmidIm Hängert mit Renata Schmid

Nach 1988 arbeitet Renata in verschiedenen Be-
reichen, bis es sie 2018 wieder zurück auf die 
Täschhütte zieht – dieses Mal als Hüttenwartin. 

«Ich war hier oben nie verloren – egal wann und 
wo ich Hilfe benötigte, es war immer jemand für 
mich da. Es war eine wunderschöne Zeit». 

Auf meine Frage, welches denn der schönste 
Moment auf der Täschhütte war, meint Renata, 
dass sie das gar nicht definieren kann. «Es waren 
immer wieder spezielle Leute da und mit ihnen 
schöne Erlebnisse. Speziell war sicher der Sommer 
nach Corona. Anfangs war ich noch allein in der 
Hütte – dann wurde die Hütte regelrecht über-
rannt und es wurde «ein Bombenjahr». Alle Gäste 
waren glücklich, dass man endlich wieder raus in 
die Natur durfte». 

Prägend waren für Renata sicher auch verschie-
dene Unfälle von Gästen, denen unterwegs auf 
ihren Touren irgendein Unglück widerfahren ist. 
Da war zum Beispiel der Lawinenniedergang 
an Ostern 2023: «Da kam der ganze Gipfelhang 
runter. 18 Menschen wurden mitgerissen – mit 
Glück sind nur 2 im Krankenhaus gelandet – es 
haben alle überlebt. Unglaubliches Glück. Schlimm 
war auch der Frühling 2025: Da gab es 2 Tote bei 
der Eisnase, am gleichen Tag ein Todesfall mit 
1 Gleitschirmflieger und Ende Woche 5 Tote am 
Rimpfischhorn. Das war emotional eine harte 
Woche. Aber ganz klar überwiegen die unzähligen 
schönen Momente in der Täschhütte». 

Unvergessen bleibt für Renata eine spezielle Re-
servation für Übernachtungs-gäste im vergange-

nen Herbst; kurz vor Renatas Abschied von der 
Hütte. «Da kam eine komische Buchung herein auf 
den Namen «Tschingtschangtschung» für 4 Per-
sonen. Riesig war die Freude, als «mini Botsche» – 
der Fabi, André I., Helmi und André L. abends in der 
Hütte eintrafen und sich als diese Gäste geoutet 
haben. «Danke für das tolle Abschiedsgeschenk 
und den gelungenen Abend, der natürlich etwas 
länger dauerte.» 

«Wieär si gsi wieä än Familie». 

«Einmalig auf der Täschhütte ist ganz klar die 
Aussicht rundherum – die ist einzigartig. Das 
Panorama von Bishorn, Weisshorn und Zinalrot-
horn – so etwas findet man sonst nirgendwo – 
das ist einfach majestätisch. Beim Abschied hat 
Renata allen Täschern mitgeteilt: «Lüeget jetzt 
nomal entrunnig – di Üssicht nimm ich de mit!» 

Sie schaut fast wehmütig zurück: In den letz-
ten 45Jahren hat sich doch recht viel verändert 
in Punkto Hüttenleben. Früher war der Gast zu-
frieden, wenn ihm eine Suppe aufgewärmt wurde 
und es ein paar Wienerli dazu gab. Heute ist alles 
viel moderner und komplizierter. Die erste Frage 
beim Check-in lautet gewöhnlich: Do you have 
WIFI? Dann kommen schon die Spezialwünsche 
beim Essen. Nicht selten hatten wir 60 Nachtes-
sen mit 10 verschiedenen «Sonderwünschen oder 
Allergien». Aber auch das gehört dazu – und « so 
mühsame Gäste, «dassmer der Zapfu hätti ab-
grieärt» habe ich nie gehabt.

«Da für mich die Zusammenarbeit mit der Sektion 
nicht mehr stimmte, entschloss ich mich, die Hüt-
te auf Ende Sommer 25 abzugeben – sonst hätte 
ich sehr gerne noch die 2 Jahre bis zur Pension auf 
der Täschhütte weitergearbeitet». 

So hat Renata Mitte Oktober 2025 den Schlüssel 
zum letzten Mal in der Hütte umgedreht und sich 
mit vielen schönen Erinnerungen und Emotionen 
auf den Weg Richtung Täschalp und nach Ausser-
berg gemacht. 

«Die Täschhütte war 8 Jahre lang mein Zuhause. 
Das Schönste in diesen 8 Jahren war die Verbun-
denheit mit den Leuten hier oben – viele haben 
mich noch aus meiner Zeit mit «dem Fons» ge-
kannt. Ich habe immer gewusst, dass mir hier 
oben immer geholfen wird. Gegenseitiger Respekt, 
viele Freundschaften und die Verbundenheit mit 
den Bergführern bleiben für immer im Herzen. Es 
hat mich im letzten Sommer und Herbst sehr, sehr 
berührt, dass so viele Täschini den Weg zur Hütte 
nochmals unter die Füsse genommen haben, um 
mir Tschau zu sagen. DANKE!» 

Liebe Renata, auch ich bedanke mich ganz herzlich 
bei dir für deine Einblicke und Erfahrungen auf der 
Täschhütte. Wir wünschen dir weiterhin alles Gute 
und hoffen, dich auch weiterhin irgendwo bei uns 
in Täsch anzutreffen! 

AF

Im Hängert
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Am letzten Schultag durften wir drei geschätz-
te Lehrpersonen verabschieden. Heidi Koalik 
verlässt unsere Schule nach drei Jahren enga-
giertem Einsatz, Michelle Summermatter nach 
einem Schuljahr. Ein herzliches Dankeschön an 
die 2 engagierten Frauen, die uns im vergan-
genen Schuljahr begleitet haben. 

Ein ganz besonderer Dank gilt Patricia Fux, die 
unsere Schule während beeindruckenden 23 Jah-
ren mit grossem Engagement, Herzblut und Treue 
geprägt hat. Es werden definitiv Spuren bleiben …

Im Anschluss an die Schlussmesse wurde bei ei-
nem gemeinsamen Apéro allen Lehrpersonen für 
ihren wertvollen Einsatz gedankt. Ein herzliches 
Dankeschön ging zudem an die Mitarbeitenden 
der Hausaufgabenhilfe, unser Schulabwartste-
am, die Pedibus-Mitarbeiterinnen sowie an die 
Mitglieder der Schulkommission, die das ganze 
Schuljahr über zum Gelingen unseres Schulalltags 
beigetragen haben.

Den drei verabschiedeten Lehrerinnen wünschen 
wir für ihre neuen Herausforderungen viel Freude, 
Erfolg und alles Gute. Allen anderen wünschen wir 
erholsame Sommerferien und eine schöne Zeit, 
bevor wir mit neuer Energie ins kommende Schul-
jahr starten.

SchulschlussSchulschluss
Am 18. August starten wir  
in das neue Schuljahr. 

Wir freuen uns, 30 Kinder in den 2 Kindergarten-
Klassen sowie 53 weitere Schülerinnen und Schü-
ler in der Primarschule willkommen zu heissen.

Folgende Klassen werden in diesem Schuljahr 
hier in Täsch unterrichtet 
•	 Kindergarten 1H und 2H1: Alisha Willisch 
•	 Kindergarten 1H und 2H2:  

Denise Andenmatten 
•	 3H: Jenny Schwick
•	 4H: Silvana Brantschen und  

Ladina Brantschen 
•	 8H: Gabi Zaino 

Unsere Schulkinder der 6H und 7H werden in 
Randa unterrichtet – die Kinder der 5H bleiben wie 
bis anhin in Zermatt, da die tiefe Schüleranzahl 
keine eigene Klasse zulässt. 

Für jene Kinder, die zum ersten Mal nach Randa 
zur Schule fahren, gibt es eine tolle Unterstützung 
am Bahnhof: Unser Pedybus, in Person von Frau 
Silvia Smaluk, bringt die Kinder vom Bahnhofplatz 
sicher zum Gleis und wieder zurück. Nähere Infor-
mationen dazu erhalten die Eltern zu gegebener 
Zeit von den Lehrpersonen.

Die Zug Billette können ab Anfang August am 
Schalter der MGB bezogen werden. Neue Schüler, 
die noch nicht im System der MGB sind, müssen 
sich bitte am Schalter MGB Täsch mit einer ID, 
einem aktuellen Passfoto und aktueller Adresse 
melden, um sich zu registrieren. Sie erhalten dann 
ihr Abo auf einem SwissPass. Schüler hingegen, 
die bereits im Besitz eines Swiss Passes sind, 
brauchen kein neues Foto; diese werden gebeten 
sich am Schalter zu melden, um den SwissPass 
zu aktualisieren. 

Allen Lehrpersonen, Schülerinnen und Schülern 
sowie den Eltern wünsche ich einen gelungenen 
Schulstart, viel Freude am Lernen und ein erfolg-
reiches Schuljahr. 

AF – Schulpräsidentin
Von links nach rechts: Patricia Fux,  
Michelle Summermatter und Heidi Koalik

•	 Aus terminlichen Gründen konnten wir die an-
gekündigte Umfrage für unsere Seniorinnen und 
Senioren leider nicht wie geplant im Frühling 
durchführen. Aber wir bleiben dran und planen 
weiter für Ende Sommer. Sobald der Starttermin 
feststeht, werden wir rechtzeitig informieren.

•	 Im «Matterhorn Inn» wird jeden Dienstag und 
Donnerstag ein feines Mittagessen für Senio-
rinnen und Senioren zum Preis von CHF 16.– 
angeboten. Wer möchte, kann anschliessend 
noch bei einem gemütlichen Gespräch oder 
einer Runde Jass zusammensitzen.

Informationen für unsere Seniorinnen  Informationen für unsere Seniorinnen  
und Seniorenund Senioren

•	 Der Seniorentreff informiert, dass die beliebten 
Jass Nachmittage auch während den Sommer-
monaten stattfinden. Spiel- und Jass Begeis-
terte treffen sich jeweils am Freitagnachmittag 
um 13.30 Uhr im Pfarreilokal. Alle sind herzlich 
eingeladen. 

Wir wünschen allen Seniorinnen und Senioren 
einen sonnigen, geselligen und unterhaltsamen 
Sommer!

AF 

Walter
Keller

Live im Ribis & Stibis
Dienstags, 16:00 - 20:30 Uhr

18. August  
1. September 

live
live
live

Anzeige

SchulbeginnSchulbeginn
Schule Senioren
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Das innere Mattertal mit den Gemeinden Zermatt, 
Täsch und Randa gehört zu den schönsten und 
bekanntesten Regionen der Schweiz. Gemeinsam 
bietet die Region grosses Potenzial, um sich als 
attraktiver Lebens- und Erlebnisraum für Gäste und 
Einheimische weiterzuentwickeln.

Mit der Gründung des Vereins 360 Grad Outdoor – 
Lebens- und Erlebnisraum inneres Mattertal im Jahr 
2023 wurde der Grundstein dafür gelegt. Dank der 
Unterstützung von Innotour, dem SECO und dem 
Entwicklungsfonds Oberwallis konnten in den ver-
gangenen drei Jahren wichtige Vorarbeiten geleistet 
werden.

Bereits erreicht wurden: Gründung des Vereins mit 
Vertretern aus Gemeinden, Tourismus und Wirt-
schaft, über 80 Personen aus der Region haben ihre 
Ideen und Bedürfnisse in Workshops eingebracht, 
Entwicklung einer gemeinsamen Vision für das inne-
re Mattertal, Erarbeitung eines Gesamtmasterplans 
mit der ersten konkreten Umsetzung in Form der 
Neu-Gestaltung des linken Schalisee Ufers für Fa-
milien sowie der Planung und Machbarkeits-Prüfung 
weiterer konkreter Projekte wie The Edge, Seilpark, 

Mattertal AktivMattertal Aktiv

Adventure Golf, Ninja Warrior Parcours oder Kugel-
bahn. Wirtschaftlichkeitsprüfungen zeigen, dass die-
se Projekte langfristig tragfähig betrieben werden 
können und so der ganzen Region ganz viel bringen. 

Damit ist die Planungsphase erfolgreich abge-
schlossen. Jetzt geht es darum, die Projekte auch 
umzusetzen.

Dafür braucht es die Mattertal.Aktiv AG. 

Sie soll die bisherige Arbeit des Vereins übernehmen 
und im Auftrag der Gemeinden professionell weiter-
führen. Als gemeinsame Entwicklungsorganisation 
sorgt sie dafür, dass diese und neue Projekte reali-
siert und Investitionen koordiniert werden, damit die 
Region nachhaltig weiterentwickelt werden kann.

Die 3 Gemeinden behalten dabei die Kontrolle! Als 
Hauptaktionäre der Mattertal.Aktiv AG bestimmen 
sie gemeinsam die strategische Ausrichtung und 
stellen sicher, dass die Entwicklung im Interesse 
der Bevölkerung, der Wirtschaft und der gesamten 
Region erfolgt.

Die Gründung der Mattertal.Aktiv AG ist deshalb 
kein Neubeginn – sondern der konsequente nächste 
Schritt auf einer starken Grundlage, die in den letz-
ten drei Jahren gemeinsam mit unterschiedlichen 
VertreterInnen aus der Bevölkerung, der Wirtschaft 
und Politik erarbeitet wurde.

Interessierte Sponsoren oder Investoren können 
sich jederzeit für einen persönlichen Austausch 
und/oder den Erhalt des Investoren-Dossiers bei 
der Gemeinde (annette.fux@taesch.ch) oder beim 
Präsident Mattertal Aktiv: Dario Perren – dario@
matterland.ch, 079 628 04 82 melden.

Voraussichtlich im November 2026 wird in der Aula 
«Niww Walka» Zermatt die 2. Informationsveran-
staltung für die Bevölkerung stattfinden. Ein kos-
tenloser Shuttle-Transport ab Täsch nach Zermatt 
und zurück wird organisiert. Weitere Infos zum Pro-
gramm und das genaue Datum werden folgen. 

AF

«Wir hegen und pflegen die Natur und erhalten 
Lebensräume für unsere Wildtiere», in diesem 
Sinne machten sich rund 30 motivierte Jäger, 
Jungjäger und Familienmitglieder der Diana 
Mettelhorn am diesjährigen Hegetag, vom  
13. Juni ans Werk.

Der Grundgedanke der Hegearbeit ist eine Verbes-
serung der Lebensräume der Wildtiere zu erreichen 
und die Biodiversität zu fördern. In unserer Diana 
heisst das vor allem, in Zusammenarbeit mit dem 
Forst neue Äsungsflächen zu schaffen, oder alte 
Flächen vom Totholz vergangener, extremer Natur-
ereignisse zu befreien. Oder auch durch Rodung von 
Zwergsträuchern, die aus verschiedenen Gründen in 
den vergangenen Jahren stark am Aufkommen sind. 
Auch das Entfernen von alten, ungenützten Zäunen, 
die für die Wildtiere ein Hinderniss oder eine Gefahr 
darstellen, steht fast jedes Jahr, im einem oder an-
dern Ort, auf dem Programm. 

Es wurde in mehreren Gruppen gearbeitet. Eine 
Gruppe machte sich in Randa ans Werk und je 
2 weitere in Täsch und Zermatt.

In Täsch nahm sich eine gut ausgerüstete Gruppe, 
inklusive Nachwuchs, dem seit mehr als 30 Jahren 

Gemeinsam für Natur und WildGemeinsam für Natur und Wild

nicht mehr genutzten Zaun in der «Oberritti» an. 
Mit «Human Know-how» und «Machine Power» 
wurde der stark eingewachsen Zaun aus dem Bo-
den gezogen, in Handarbeit wurde er von den Bäu-
men getrennt, in die er schon eingewachsen war. 
Die zweite Gruppe räumte im «Fischter Bodu» die 
Äsungsfläche vom Totholz frei, welches einerseits 
noch vom «Osterschnee 25» und andererseits von 
Forstarbeiten stammte.

Nach getaner Arbeit fand auf dem Fussballplatz in 
Randa ein gemütliches und wohlverdientes gemein-
sames Essen statt. Bei dem rege diskutiert und der 
kollegiale Austausch gepflegt wurde. 

Einige Rückmeldungen der Teilnehmenden: «gute 
Sache, es war sehr streng aber schön», «wunderba-
rer Tag, den wir gemeinsam verbracht haben, unse-
re Mühen vom Morgen wurden durch ein köstliches 
Essen in guter Gesellschaft belohnt».

«Gemeinsam etwas bewegen und der Natur etwas 
zurückgeben», das soll das Motto auch für die kom-
menden Hegetage sein. Es sind auch Nichtjäger
Innen willkommen, es gibt immer viel zu tun, Natur
schutz ist Teamarbeit und gemeinsam arbeitet es 
sich einfacher.

Wir sind Ihre Ansprechpartner bei Beschwerden am 
Bewegungsapparat nach Unfällen, Operationen und bei chronischen 

Schmerzen.

In unsere Praxis bieten wir das gesamte Spektrum der 
Physiotherapie an.

Auf Wunsch sind auch Heimbehandlungen möglich.

Wir fWir freuen uns sie an unserem Standort in Täsch 
begrüssen zu dürfen

Physiotherapie Aufdenblatten
Taxi Christoph, Kantonsstrasse 139, 3929 Täsch

027 967 41 82 - info@physiozermatt.ch

Anzeige

Gemeinsam haben wir bereits viel erreicht – 
jetzt braucht es den nächsten Schritt

HegearbeitMattertal Aktiv
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Die Stimmberechtigten der Gemeinde Täsch 
haben dem Projekt zur Umzonung für den 
geplanten neuen Campingplatz ihre Zustim-
mung erteilt. Von insgesamt 412 Stimm-
berechtigten haben 254 Personen an der 
Urnenabstimmung teilgenommen. Mit 165 Ja-
Stimmen gegenüber 86 Nein-Stimmen wurde 
die Umzonung angenommen.

Der Gemeinderat freut sich über dieses Resultat 
und dankt der Bevölkerung herzlich für das ent-
gegengebrachte Vertrauen. Die Abstimmung zeigt, 
dass eine Mehrheit der Stimmberechtigten die 
Chancen erkennt, welche dieses Projekt für die 
langfristige Entwicklung unserer Gemeinde bietet. 
Gleichzeitig verdeutlicht das Ergebnis aber auch, 
dass es unterschiedliche Erwartungen, Anliegen 
und Sichtweisen gibt.

Gerade deshalb ist es dem Gemeinderat ein wich-
tiges Anliegen, den weiteren Weg gemeinsam 
mit der Bevölkerung zu gehen. Die geäusserten 
Bedenken und kritischen Rückmeldungen wer-
den nicht als Hindernis verstanden, sondern als 
wertvolle Hinweise für die weitere Projektent-
wicklung. Sie leisten einen wichtigen Beitrag dazu, 
das Vorhaben sorgfältig zu prüfen, weiterzuent-
wickeln und möglichst ausgewogen zu gestalten. 
Das gemeinsame Ziel bleibt ein Projekt, das von 
einer breiten Bevölkerung getragen werden kann 
und den Bedürfnissen unserer Gemeinde Rech-
nung trägt.

Mit der von der Urversammlung beschlosse-
nen Umzonung ist ein wichtiger Meilenstein er-
reicht. Gleichzeitig bildet dieser Entscheid nicht 
den Abschluss, sondern vielmehr den Beginn der 
nächsten Projektphase. Nun werden die Projekt-

Campingprojekt Täsch –  Campingprojekt Täsch –  
Die Bevölkerung hat entschiedenDie Bevölkerung hat entschieden

verantwortlichen das Vorhaben in enger Zusam-
menarbeit mit den zuständigen Fachstellen weiter 
konkretisieren, schärfen und das Baugesuch mit 
der grösstmöglichen Sorgfalt ausarbeiten. Dabei 
werden sowohl die gesetzlichen Vorgaben als 
auch die Interessen der Bevölkerung und der be-
troffenen Grundeigentümer berücksichtigt.

Der Gemeinderat ist überzeugt, dass ein zu-
kunftsorientierter Campingplatz eine Chance für 
Täsch darstellt. Er soll einen nachhaltigen Beitrag 
zur touristischen Entwicklung leisten, das lokale 
Gewerbe stärken, Arbeitsplätze sichern und die 
Attraktivität unserer Gemeinde als Wohn- und 
Ferienort weiter erhöhen. Dabei steht nicht nur 
der wirtschaftliche Nutzen im Vordergrund, son-
dern auch die Verantwortung, ein Projekt zu reali
sieren, das sich harmonisch in das Ortsbild einfügt 
und einen Mehrwert für die gesamte Gemeinde 
schafft.

Der Gemeinderat möchte sich bei allen Stimm-
bürgerinnen und Stimmbürgern bedanken – un-
abhängig davon, wie sie abgestimmt haben. Jede 
abgegebene Stimme und jede sachlich geäusserte 
Meinung ist Ausdruck des Interesses an der Ent-
wicklung unserer Gemeinde. Dieses Engagement 
bildet eine wichtige Grundlage für eine konstruk-
tive Zusammenarbeit. Der Gemeinderat wird den 
Dialog auch in den kommenden Projektphasen 
weiterführen, Anliegen aufnehmen und transpa-
rent über den Fortgang informieren. Gemeinsam 
soll eine Lösung entstehen, die den langfristigen 
Interessen von Täsch dient und auf die unsere Ge-
meinde mit Zuversicht in die Zukunft blicken kann.

MF

Erzähl uns kurz etwas über dich.

Ich bin 39 Jahre alt und komme ursprünglich aus 
dem Emmental. Seit Mitte Juli 2026 wohne ich in 
Grächen. 

Ich habe zwei Kinder, Maël (11 Jahre) und Elya 
(9  Jahre), welche mich regelmässig hier im Wallis 
besuchen und so auch die Region kennen lernen 
können.

Seit der zweiten Julihälfte habe ich meine Stelle als 
Leiter Bau und Infrastruktur auf der Gemeindever-
waltung hier in Täsch angetreten.

Was hat dich dazu motiviert, Teil unseres 
Teams zu werden?

Die Suche nach einer beruflichen Neuorientierung 
hat mich auf die freie Stelle hier auf der Gemein-
deverwaltung in Täsch aufmerksam gemacht. 
Das spannende Stellenprofil, sowie auch das Bau
wesen von der Behördenseite kennen zu lernen 
motiviert mich hier mein Fachwissen einbringen 
zu dürfen.

Worauf freust du dich in deiner neuen Rolle  
am meisten?

Ein neues Umfeld kennen zu lernen, aber auch die 
Gemeinde Täsch zu entdecken. Es ist für mich eine 
Region, respektive eine Gemeinde, welche für mich 
in dieser Tiefe bislang unentdeckt geblieben ist.

Welche Stärken oder Fähigkeiten bringst du 
mit, die dir im Arbeitsalltag besonders helfen?

Als Stärke betrachte ich meine beinahe 20 Jahren 
Erfahrung im Bereich der Bauplanung, sowie auch 
einige Jahre als Baukommissionsmitglied in meiner 
ehemaligen Wohnsitzgemeinde. Diese Erfahrung 
erachte ich als eine Stärke von mir für die Arbeiten 
hier auf der Gemeinde.

Zudem bin ich eine ruhige und besonnene Person, 
was sicherlich für diesen Job auch ganz gut ist. Mal 
einen Schritt zurückstehen zu können und die je-
weilige Angelegenheit aus der Vogelperspektive zu 
betrachten, um so stets das optimale Ergebnis im 
Einklang mit den Gegebenheiten von Vorschriften 
und Gesetzen erreichen zu können.

Wenn du deinen Arbeitsstil in drei Worten 
beschreiben müsstest –  
welche wären das und warum? 

Organisiert – meine Arbeit hier bedarf einer struk-
turierten und organisierten Arbeitsweise, damit 
ich den Überblick über die Vielfalt der verschiede-
nen Tätigkeiten wahren kann.

Offen – Für die persönliche, aber auch die Weiter-
entwicklung der Gemeinde bedarf es einer offenen 
Arbeitsweise, um neue oder andere Prozesse in-
tegrieren zu können. 

Interview

Interview mit TobiasInterview mit Tobias

Seit dem 21. Juli arbeitet Tobias Jost bei uns auf der Gemeindekanzlei  
als Leiter Bau und Infrastruktur. Wir heissen dich herzlich willkommen.

Campingprojekt
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Kreativ – trotz der klassischen Bürotätigkeiten bin 
ich, sofern es die Arbeit erlaubt, auch kreativ und 
strebe so lösungsorientierte und zweckmässige 
Ergebnisse und für das bedarf es manchmal et-
was an Kreativität.

Was machst du gerne, wenn du nicht 
arbeitest? Gibt es ein Hobby oder eine Leiden-
schaft, die du mit uns teilen möchtest?

Meine erste Erfahrung mit der näheren Umge-
bung habe ich im Jahr 2005 mit der Teilnahme 
am Matterhornlauf gemacht. Der Berglauf beglei-
tet mich bis heute. Ich mache gerne Läufe in den 
Bergen etc. Dazu hoffe ich jetzt, dass ich wieder 
etwas mehr Zeit für das Langlaufen und Skifahren 
finden kann.

In diesem Jahr habe ich zudem meine Leidenschaft 
zum Schönschreiben mit der Spitzfeder gefunden 
und schreibe gerne Karten und ähnliches.

Natürlich verbringe ich gerne möglichst viel Zeit 
mit meinen beiden Kindern und unserem Hund.

Zum Abschluss: Gibt es einen Fun Fact über 
dich, den das Team unbedingt wissen sollte?

Bis vor 3 Jahren suchte ich stets Runden zum Lau-
fen, wo ich wusste, dass kein Hund bei einem Hof 
zu Hause war. Ich hatte seit Kind eine recht grosse 
Angst vor Hunden. Vor 3 Jahren entschieden wir 
uns, einen Hund anzuschaffen. Ein ruhiger kleiner 
Appenzellermischling 😊. Mit dem Hund, welcher 
«Maly» heisst, verschwand dann die Angst vor 
anderen Hunden schlagartig. Meine Laufrunden 
mache ich nun unabhängig ob Hunde auf dem 
Weg zu Hause sein könnten.

Vielen Dank Tobias für den kurzen Blick  
«Hinter die Kulissen».  
Wir wünschen dir weiterhin alles Gute.

«Das wünsche ich meinen ArbeitskollegInnen  
auch 😉»

Verfasser: VW


